KUWI 
KUWI


AUFENTHALTSBERICHT
Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
e-mail: selis.schmidt@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN
1. Name der/des Studierenden: anonym
Studienrichtung:
Organic Agricultural systems and Agroecology 
Gastinstitution:
Universidad Nacional Agraria La Molina
Gastland/Ort:
Peru/Lima
Zeitraum Ihres Auslandsaufenthaltes:
von 09.09.2019 bis 08.11.2019
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE
2. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution:
Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?

(1 = nicht hilfreich bis 5 = sehr hilfreich)
03

Zentrum für Internationale Beziehungen

04

Lehrende/r an der BOKU

01

Studienpläne

01

Studierende / Freunde

03

Gastinstitution

04

Homepage der Gastinstitution

Sonstige:      
3. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)

	
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Hörverständnis 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Sprechvermögen 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schreibvermögen 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


4. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

	1.Englisch
	60%
	2.     
	   

	3.Spanisch
	40%
	4.     
	   


Betreuungssprache Deutsch: 
Ja

Nein

Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben?
(Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben)
5. Gastland

	Die Einreise ist im einfach man erhält ein Touristenvisum für 3 Monate. Auch die Verlängerung dieses Visum kann man leicht in Lima oder auch anderen großen Städten vornehmen, dazu muss man einen Termin übers Internet beantragen auf der Seite des Ministeriums. Sei vorsichtig bei Flügen ohne Rückflug oder nicht innerhalb von drei Monaten, hier kann es zu Problemen kommen. 


6. Gastinstitution
	Die Zusammenarbeit hat sehr gut funktioniert, wichtig ist jedoch die Dinge mit den Verantwortlichen gut im Voraus abzuklären, langwierige Kommunikation und späte Antworten sind häufig.


7. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?
(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	
	
	
	
	

	Studierende an der Gastinstitution
	
	
	
	
	

	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	
	
	
	
	


8. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert? 
	Dr. Christian R. Vogl


9. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(1 = niedrig bis 5 = sehr hoch)
	03
	Zentrum für Internationale Beziehungen

	05
	von Lehrkräften an der BOKU

	04
	von der Gastinstitution

	03
	von Studierenden an der Gastinstitution

	  
	von anderen:      


10. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Formalitäten immer mit gutem Zeitabstand zur Benötigung des Dokuments.


11. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben? 
	Wichtig ist nicht nur Englisch aber auch Spanisch zu beherrschen, um auch im Alltag eine gute Kommunikation sicherzustellen und mit Peruanern in Kontakt zu kommen.


12. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

Ja

Nein

Wenn ja, geben Sie bitte an, welche:     
UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

13. Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?

Studierendenheim

Hotel / Pension / Gästehaus

Zimmer in einer Privatwohnung
eigene Wohnung

Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden
14. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?
Gastinstitution


Freunde/Familie
Wohnungsmarkt

Andere:      
15. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

1

2

3

4

5

16. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

1

2

3

4

5

17. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich?
(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

1

2

3

4

5

18. Wie war der Zugang zu den Computern und zum E-Mail an der Gastinstitution?
(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)
1

2

3

4

5

19. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):1.000,00 €

Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier):



300,00 €

/Monat,

davon:

	100,00 €
	/ Monat
	Unterbringung
	

	100,00 €
	/ Monat
	Verpflegung
	

	100,00 €
	/ Monat
	Fahrtkosten am Studienort
	

	50,00 €
	/ Monat
	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	

	0,00 €
	/ Monat
	Studiengebühren
	

	    
	/ Monat
	Sonstiges:
	


GESAMTBEURTEILUNG

20. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht:
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

1

2

3

4

5

21. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):

1

2

3

4

5

22. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
In akademischer Hinsicht:

	Hinein Schnuppern in angewandte Befragung und das erste mal Organisation eines eigenen Foschungskonzeptes. Anpassung an aktuellen Umstände-


In soziokultureller Hinsicht:

	Viel über die Politik und die Mentalität von Peruanern. Entwicklung für starkes Interesse für Politik und Soziale Lage in Südamerika. Demokratie anders denken und erleben.


23. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes?

	zeitliche Flexibilität ist wichtig.  


24. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern:
Ja

Nein

weiß nicht
Wenn ja, warum?
     
25. Wie kann das KUWI - Stipendienprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden? 
	Genaue Informationen bei der Beantragung des Studenten ist wichtig für beide Seiten, um eine gute Planung des Aufenthaltes und des Projektes an Anforderungen anzupassen. 


Veröffentlichung des Berichts

Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten (Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website des Zentrums für Internationale Beziehungen zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können. 

Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an kuwi@boku.ac.at erklärt werden.
Ja

Nein
Forschungsbericht

(Kurzdarstellung des Forschungsaufenthaltes aus wissenschaftlicher Sicht, ca. 1 Seite)
	Mein Forschungsprojekt hat sich mit der verwendeten Vielfalt in Nahrung und Landwirtschaft auseinandergesetzt. Dazu habe ich einen Teil meines Aufentaltes in Lima verbracht, um dort Informationen zu Peru zu sammeln und in ersten Kontakt mit der lokalen Bevölkerung zu kommen. Dann habe ich einen Teil des Aufenthaltes in Oxapampa verbracht, um weitere Befragungen durchzuführen. 

Am Anfang habe ich Zeit benötigt, um Vorort eine Unterkunft zu finden. Besonders in Lima ist es wichtig, eine Unterkunft in einem der besseren Viertel zu finden, da es zur Zeit eine viel Kriminalität gibt. Außerdem habe ich versucht ein Zimmer mit Fenster zu finde, was in Peru nicht unbedingt ein leichtes Unterfangen ist. 

In Lima habe ich die Univeristät kenenn gelernt und war beeindruckt von ihrer Größe und was sie zu bieten hat. Auf großen Flächen/Feldern werden versuche zu verschiedenen Kulturen durchgeführt. Auch Studenten müssen im Rahmen von LV kleinen Parzellen bewirtschaften und somit auch Erfahrungen am Feld sammeln. Ich wurde sehr herzlich von den Professoren in empfang genommen. Besonders gefallen hat mir die Chance meine Masterarbeit, den bis dorthin erlangten Wissensstand, zu präsentieren und von Schülern und auch einem Professor Feedback zu meiner Arbeit zu bekommen. Außerdem zu sehen und zu hören, ob Peruaner meine Ideen und Umsetzung gefällt.
In Oxapampa habe ich viele Interviewes durchgeführt. Oxapampa ist eine kleine Stadt am Beginn des Regenwaldes (Seja de Selva) und hat ein mildes und angenehmes Klima. Ich war überrascht von der Bereitschaft von Landwirten meine Fragen zu beantworten. Währendessen schloss ich sogar Freundschaften, zu denen ich auch jetzt noch Kontakt habe, und konnte den faszinierende Geschichten der Landwirte zu ihrer Lebenssituation lauschen. Ich wurde nur einmal während meiner Befragung mit Ablehnung konfrontiert seites eines Landwirtes der sich von mir eine Gegenleistung erwartete. Während meines Aufenthaltes lernte ich viele Menschen aus verschiedensten Bereichen kennen und lernte viel, nicht nur zur Landwirtschaft in Peru, sondern auch zu ihrer Lebensweise. Außerdem war es für mich interessant diese Erfahrungen mit der Lebensweise und -art der Andenbewohnern, die ich während vorhergehender Auslandsaufenthalte kennengelernt habe zu vergleichen. Für mich war dies besonders interessant. 
Während meiner Befragungen konnte ich außerdem viele verschiedenen Teile dieses großen Landes sehen und war beeindruckt von der Vielfalt und der unterschiedlichen Umständen und Realitäten in denen Menschen leben. 

In Hinblick auf meine Forschung, war es für mich besonders am Anfang sehr schwierig Konsumenten zu finden die bereit waren mir mit einem Interview zu helfen. Deswegen musste ich spontant meine Methode anpassen. Daher habe ich gelernt, dass es wichtig ist die Situation Vorort vor dem Besuch besser in Erfahrung zu bringen, kennen zu lernen und die Methoden auf die Umstände abzustimmen. Dies will ich unbedingt für meine weitere Zukunft mitnehmen und einfließen lassen in meine Arbeit. Auch die Mobilität kann ein schwierigeres Problem sein als gedacht, da z.B. in Oxapampa sich alle mit Motorrädern bewegen. Ohne Motorrad ist es nicht möglich eine Großteil der Höfe zu erreichen. Hier benötigte ich eine Gewisse Startzeit, um mich an das Motorrad fahren zu gewöhnen. 
Mein Aufenthalt in Peru, war ein Horizont erweitendere Reise die mich viel gelehrt hat, nicht nur in Hinblich meiner universitären Forschungsarbeit, aber auch in Hinblick auf den interkulturellen Austausch mit Peruanern. Ich will diesen Erfahrung nicht missen. 





Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
PAGE  
3

